
BUCHBESPRECHUNGEN

MUuUsSs  ba Der Eınwand wırd iın der Auseinandersetzung uch mıiıt Garry Gatting, Te-
Penelhum, Gıiılbert Harman, Robert udı u. diskutiert. kommt dem Kr

gebnis, da{ß mehrere Rücksichten o1bt, denen der tentatıve Glaube MIt der
Bindung eiıne Religion vereinbar ISt; ber o1bt Z da{fß Je tentatıver der Glaube I11S50O
schwächer die Bindung 1St. “ Eıne Implikation meıner Posıtion 1St; da{ß die meısten Mar-
Lyrer, die für ıhren Glauben gestorben sınd, sıch 1im Irrtum befanden“ Abschlie-
KRend fragt nach dem Verhältnis des relıg1ösen Pluralismus CLE relıg1ösen Erfahrung.Wırd durch die Tatsache des relıg1ösen Pluralismus bereıts die Möglichkeit ausgeschlos-
SCIl, dafß relıg1öse Überzeugungen Urc. relig1öse Erfahrung epistemisch gestutzt Wer-
den? Wıe 1sSt beurteıilen, da{ß Menschen Erfahrungen berichten, die iıhnen mıt einer
Vieltalt VO relig1ösen Posıtionen übereinzustimmen und diese unterstutzen sche1i-
nen? Kann die Berufung auf relig1öse Erfahrung das E-Prinzıp und das J-Prinzip schwä-
chen? unterscheidet Wel Möglıchkeiten, w1e eın relig1öser Glaube sıch auftf relig1öseErfahrung beruten kann (a) Dıie Erfahrung dient als Beweısmiuttel (evidence) für einen
relıg1ösen Glauben. Hıer sıch mıiıt Kelly James Clark und mıt Rıchard WI1N-
burnes Principle ofCredulit'y auseinandern. (b) In der Erfahrung wiırd ein Handeln (GOÖöt=
tes unmıttelbar wahrgenommen, tiwa da{fß (3Ottf miıch tührt der da{fß (5Ott mır vergıbt.
Diese Posıtion wırd VOTr allem anhand VO Alston, „Perceijving (j5ö8* (19945; diskutiert.

hält nıcht für möglich, dafß das gesamtTe System eines relıg1ösen aubens durch
Erfahrung gestutzt werden kann. Er unterscheidet be1 der relig1ösen Erfahrung eine

und ine interne Komponente: W Aas die Person erfährt und W as s1e selbst dieser
Erfahrung beiträgt. Das Problem, W1€ beide Faktoren sıch ueınander verhalten, se1
gelöst; eshalb se1 die Berufung auf die relig1öse Erfahrung keıin Argument die krı-
tische Eıinstellung. Alstons Posıtion se1 schwächer als Alston selbst annehme:; VCI-

sucht, s1e durch Modifikationen seiıner eigenen anzunähern.
Das Buch betafßt sıch mıi1t wichtigen, A4Us der Geschichte der christlichen Theologie be-

kannten Problemen. Gesprächspartner smd aber, WE InNnan VO einıgen Pascal-
Zıtaten absıeht, nıcht die sroßen Theologen der Tradıtion, sondern die gegenwärtigegloamerikanische Religionsphilosophie. Dadurch erd der Gegenwartsbezug der Pro-
bleme deutlich, und der Leser wird ber den Stand der Diskussion informuiert.
Das sınd schwer überschätzende Vorzüge. Das Buch argumentiert auf hohem analy-tischem Nıveau, mıiıt einer Fülle VO Unterscheidungen. Dıie Gefahr, welche der gC-schlossene Diskussionszusammenhang un der Ausschlufß historischer Texte un: Posı-
tiıonen mıiıt siıch bringt, 1st die einer analytischen Scholastik; Kennzeichen eıner jedenScholastik 1St, da{fß s1ı1e den Kontakt mıiıt den Phäinomenen verliert. ber diese Warnung111 diıe Leistung des Buches nıcht verkleinern. Wer sıch mıiıt der Analysıs fıdei, eıner
Ethik der Zustimmung beschäftigt, dem se1 VOTI allem der Zzweıte eıl empfohlen. Er wırd
uch dann daraus lernen, WenNnn gegenüber Thesen kritische Vorbehalte hat.

RICKEN

METZLER-LEXIKON RELIGION: Gegenwart Alltag Medien Band ext- und Bild-
quellen; Fılmographie, Zeıttafeln, Gesamtregıister. Herausgegeben ChristophAuffarth und Hubert Mohr Miıtarbeıit VO Benaıta Behr, Jutta Bernhard un:
Kırsten Holzapfel. Stuttgart/ Weimar: Metzler 2002 S’ ISBN 3-476-01554-8
Der Abschlufßßband des Werks gliedert sıch VOTr dem Gesamtregıister 1ın rel Teile

'eıl vermuittelt Hınweıiıse ZUT relıgıonswiıssenschaftlichen Forschung. Er bietet —
nächst einen wissenschaftsgeschichtlichen Überblick ber die Strömungen der Kultur-un! Religionswissenschaft 1mM Jhdt., se1lit der Krıse des Hıstorismus über Asthetik
und Psychologie bıs CN Methodologien: 1m linguıstic IUTNN ZUr kulturalistischen
Wende Mıt iıhr könnte INnan die nötıgen „grundlegenden Unterscheidungslinien ZW1-
schen Beobachter und Gegenstand zıehen sıch vielleicht jenem Ideal engagıerter‚Wertfreiheıit‘ eın wen12 nähern, das schon Altmeister Max Weber vorgedacht un
praktiziert hat“ (34) Oder I11all entwickelt 1U Diszıplinen w1e Relig1onsökonomie,Religionspolitologie, nıcht seın Leben VO dem 99- frısten, W as die Theologien üb-
riglassen“ (35) Sodann Wll'd der Benutzer über Instiıtutionen und Hılfsmittel intor-
miert: Institute, Archive, Sammlungen, andbücher, Einführungen, Bıbliographien,
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SYSTEMATISCHE THEOLOGIE

Zeitschriften, Mediendienste, Internet-Ressourcen... Den Abschlufß bıldet eın kom-
mentiertes Sıglenverzeichnıis der Lexika un! Standardwerke.

Im eigentlichen Hauptteıl 49-—355) o1bt Quellen, Medien und Materialıen reı
Bereichen: Relıgionen, relig1ösen Bewegungen un! TIradıtionen. S1e werden VO VeI=

schiedenen utoren 1n alphabetischer Reihenfolge behandelt: Atro-amerikanısche Re-
lıg10nen, Agypten/Alter Orıent, Alternatıv- un! Reformbewegungen, Antike, Buddhis-
INUS, Chrıistentum, Esoterık, Islam, Judentum, Neue Religionen, Pagane Religionen und
Paganısmus, Schamanısmus:; n untergegliedert (Christentum als Weltreligion Ka-
tholizısmus Protestantismus, der dıe Baha’ı Hare Krishna Mormonen
Osho Scientology Y un innerhalb dessen zumeıst nach demselben Schema: Chro-
nologie, Kalender/Festkreıs, Quellen/Lexıka, Leseempfehlungen. (Zum Katholizismus
tallen die beiden etzten Punkte INeN: „Lexikon tür Theologie und Kırche,
Freiburg 1990 fft. |stets brauchbare zweıte Au ihm „als Weltanschauung un!
Mentalıtät“ der Vert Blaschke rel Titel Blaschke/Mattioli |Hg.], Ka-
tholischer Antısemitismus 1M Jhdt.; Blaschke/Kuhlemann LHg], Religion 1m Kaıser-
reich:; B. Stambolıs, Nationalisıerung Ultramontanisierung der: „Alles für
Deutschland. Deutschland ber für Christus“ leıin Aufsatz].) Daftür begegnet den
„Neopaganen Bewegungen se1ıt 1945“ (G. Hehn) der überzeugte Katholik Tol-
1en I1 Kulturgeographische Regıionen. Dıie Reihung erfolgt wıederum alphabe-
tisch und jeweils innerhalb gleich strukturiert wobelı, dem Gesamtkonzept CENTISPFE-
chend, den Literaturangaben Filmo- und Diskographien SOWIl1e Internet-Hınvweise
treten, obwohl gerade deren Kurzlebigkeit den Herausgebern bewußft 1St: Afrıka,
Chıina/Japan/Korea, Europäische Religionsgeschichte, Indıen Südsee/Australien,
Vorderer Orient/Ostliches Miıttelmeer. Europa behandelt der Herausgeber Auffarth Er
empfiehlt abschließend jer Titel I: Borst, Di1e Katharer, Cornwell, Pıus
C („der Gefangene [s]eıner Mentalıtät gerade als Agent des Machtwillens der vatıkanı-
schen Zentralbürokratie“), Raulff über Marc Bloch, Thalmann ber Jochen Klep-
PCer. 11L Systematıische Themen: Biıoethik, Bıiographie, Carıtatıve Dıienste, Kultbau,
Musık, Neue Mythen, Phantastik, Religionsunterricht.

Den dritten Teıl bılden ergänzende Hınweıise den Bdn 13 Abbildungsver-
zeichnıis, eın knapp vorstellendes Verzeichnis der Autorinnen un Autoren, Berichti-
SUNSCH und Nachträge. Eıgens als steht ZU Schlufß das schon geNaNnNLE Register der
1ın allen Jer Bdn. behandelten Namen, Begritte un Sachen (385—438, dreispaltıg).

Wıe bei den früheren Bdn tragt der Schutzumschlag autf der Rückseite tolgenden
ext „Lessings Ringparabel VO der Koexıstenz der Te1N Religionen 1St heute angesichts
der Tatsachen, dlt‘‚ 1N1seTrTe moderne relig1öse Welt biıetet, entschieden erganzen und
erweıtern. Noch mehr Toleran7z un Verstehen scheint angebracht. Dazu wıll das Metz-
ler Lexikon Religion sachlich, einläfßlich, souveran seiınen kritischen Beıtrag eısten. „Er-
gänzung/Erweıterung” me1lnt zunächst wohl die Zunahme einzubeziehenden elı-
S1IONCHL, s1e NEeCUu der 1LUFr LECUu bekannt geworden. Wiıchtiger 1st dıe inhaltlich-
qualitative Zunahme VO zwischenmenschlichem Verständnis:; dessen bedart aNngCc-
sıchts HHHSeTeTtr (Un-)Menschlichkeıit immer. allerdings die Ringparabel als deren
Muster propagıert werden ollte, ware diskutieren. Entpuppt sıch hıer doch als der
eigentliche Betrüger, obzwar nıcht aus Bosheıt, sondern 4aUus Schwäche, der Vater: .‚Ott.
So komme alles darauf A, da: die VO ıhm Betrogenen nıcht obendreıin noch betro-
I  n Betrügern würden. 7u W as ber wird, für eın sachliches wı1ıe einläfßsliches
Überlegen, dieser Voraussetzung Religion? Wıe sieht die Achtung AaUus, die SOIC.
SsOuverane Krıiıtik gegenüber nıcht blofß ırgendwie relig1ösen, sondern gläubigen
Menschen aufbringen kann? SPLETT

DICKMANN, ÜULRICH: Subjektivität als Verantwortung. Dıie Ambivalenz des umanum
bei Emmanuel Levınas un! ihre Bedeutung für dl€ theologische Anthropologıe (Iü-
bınger Studien ZuUur Theologie und Philosophıie, Band 16) Tübingen/Basel: Francke
1999 502 S, ISBN 3.7720-2584-6
Die umfangreiche Tübinger Dissertation oyliedert sıch 1n sechs Teıle (A-F) Den An-

fang (A) macht ıne kritische „Skizze“ Grundlinien und renzen heutiger theologi-
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